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SIS Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Bo ransbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung » Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1888 .

Nmtlichrr Thril .
Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 4 . d . Mts . ist

Folgendes bestimmt :
1 . Rheinisches Infanterie - Regiment Nr . 25 :

v . Zollikofer - Altenklingen , Oberst und Kom¬
mandeur , in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs , unter
Verleihung des Charakters als Generalmajor , mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 9 . August .

Der englische Premierminister Lord Salisbury hat
gestern beim Lordmayorsbankett den Trinkspruch auf die
Minister in herkömmlicher Weise mit einer längeren Rede
beantwortet , in welcher er Rundschau über die Hllitische
Situation hielt . Seine Darlegungen sprachen rm All¬
gemeinen Befriedigung über den Stand der auswärtigen
Dinge aus ; insbesondere konnte der Minister sich zuver¬
sichtlicher als in früheren Kundgebungen über die Friedens¬
aussichten verbreiten . Ein Telegramm aus London schil¬
dert uns den Gedankengang der Rede , soweit dieselbe
aus die Verhältnisse der auswärtigen Politik Bezug nahm ,
folgendermaßen : Der Premier sagte , im Ganzen herrsche
hinsichtlich der auswärtigen Angelegenheiten Ruhe und
mit größerer Zuversicht als je könne man sagen , daß
das Ziel aller Herrscher die Sicherung eines ununter¬
brochenen Friedens sei . In Egypten herrschten noch
Gefahren an der Grenze , über im Innern seien alle
Schwierigkeiten überwunden ; Egypten sei zahlungsfähig ,
Englands Politik in Egypten unverändert . Was Bul¬
garien anlangt , so deute , soweit die auswärtigen Mächte
in Frage kommen , alles Zukünftige auf Ruhe und
Frieden . Bei den leitenden Staatsmännern Europa 's
trete die Ueberzeugung hervor , daß es das Beste sei ,
Bulgarien sich selbst zu überlassen . Eine solche Politik
konvenire allen europäischen Staaten unzweifelhaft . Eng¬
land wünsche nur die Freiheit und Unabhängigkeit Bul¬
gariens , Deutschland habe stets erklärt , ihm sei Bul¬
garien eine gleichgiltige Angelegenheit ; Oesterreich wünsche
die Aufrechterhaltung des territorialen statuz guo , Ruß¬
land strebe als höchste Genugthuung für die Tapfer¬
keit seiner Soldaten , welche für die Freiheit Bulgariens
geblutet , ein blühendes und zufriedenes Bulgarien an .
Zur Besprechung der jüngsten Kaiserbegegnung übergehend ,
sagte Lord Salisbury , der jetzige Kaiser von Deutschland
habe von Anbeginn seiner Herrschaft einen hohen Sinn

für den Werth gezeigt , den der Frieden nicht nur für die
Menschheit im Allgemeinen , sondern auch speziell für das
Deutsche Reich habe , welchem der Friede absolutes Be -
dürfniß sei und ohne welchen Deutschland alle herrlichen
Errungenschaften auf

's Spiel setzen würde . Lord Salis¬
bury ist überrascht von den düsteren Erwartungen , welche
theilweise an die Kaiserzusammenkunft geknüpft worden
seien . Deutschland habe , wie England , Alles gewonnen ,
was es gewinnen konnte , und wünscht nur , daß es ihm ge¬
stattet sei , seine eigene moralische und industrielle Ent¬
wicklung auf der Grundlage der bestehenden territorialen
Verhältnisse zu verfolgen . Dieser Geist beseele den deut¬
schen Kaiser . Er (Salisbury ) sei überzeugt , daß die
Unterredung zwischen beiden Kaisern dem Czaren , der
sich stets offen und ehrlich auf 's höchste dem Interesse des
Friedens gewidmet habe , Kraft gebe , seinem Volke eine
Politik der Zurückhaltung aufzuerlegen und die Bildung
einer großen Friedensliga zu empfehlen , die keine andere
Macht brechen könne . Der Friede zwischen Rußland und
Deutschland bedeute auch Friede für Oesterreich und alle
Länder , in denen die Aufrechterhaltung der jetzigen Zu¬
stände als gebieterische Nothwendigkeit betrachtet wird , er
bedeute auch Friede und Ruhe für die , welche auf Grund
Englands maritimen Interessen stets ein hohes Interesse
von England haben müssen . Er glaube daher , die jüngsten
Ereignisse würden nur zum Frieden beitragen ; Englands
Bestrebungen seien selbstverständlich auf die Erhaltung
der Friedens gerichtet .

Der öffentlichen Ordnung in Paris werden nicht nur
die Lebenden , sondern unter Umständen sogar die Todten
gefährlich ; bei der gestrigen Beerdigung des Commu -
nardengenerals Eudes ist es zu Ausschreitungen gekom¬
men , welche die Unruhen in dem bisherigen Verlause
des Streiks überboten zu haben scheinen . Ganz
unzweifelhaft lag es in der Absicht der Demonstran¬
ten , Zusammenstöße mit der Polizei herbeizuführen ,
um die Erbitterung der Arbeiter zu steigern , und diese
Absicht zu verwirklichen war nicht schwer , da man wußte ,
daß die Polizei strenge Weisung hatte , gegen,die Entfal¬
tung rother Fahnen und anderer aufrührerischer Embleme
energisch vorzugehen . Die Zahl der Verwundeten be¬
trägt nach einer uns zugegangenen Depesche dreißig ;
sämmtliche Verletzungen sollen nur leicht sein . Unter
dieser Zahl sind offenbar aber nur Diejenigen zu ver¬
stehen , welche öffentliche Hilfe nachgesucht haben ; die Ge -
sammtzahl der Verwundeten dürfte sich wesentlich höher
stellen . Bon den gestern Verhafteten sind nur acht in
Haft behalten worden . Die radikalen Blätter werfen
der Polizei Mangel an Kaltblütigkeit hervor ; in wie weit

Von den Ausstellungen in München .
II . Nachdruck verboten .

* vr . 6 . * Wer in den Schlössern Herren - Chiemsee
und Linderhof des unglücklichen Bayernkönigs Ludwig II .
den unerhörten Kultus der beiden französischen Ludwige , insbe¬
sondere Ludwigs XIV . mit seiner stolzen Devise -: „ noo pluribas
impar. «, und der von denselben beherrschten Kunstrichtung kennen
gelernt hat und wer sich erinnert , daß cs doch vorzugsweise
Münchner bezw. bayrische Künstler und Kunstindustrielle
waren , welche seit Jahrzehnten in aller Stille den überreizten
Launen des kranken Fürsten Befriedigung gewähren mußten , den
veranlaßt die Beobachtung , daß auch im Palaste an der Isar
nicht sowohl das Münchner , als , man kann wohl sagen , fast das
ganze bayrische Kunstgewerbe noch immerfort und zur Stunde
vielleicht mehr als je jener eigenartigen Geschmacksverirrung
des 18. Jahrhunderts verfallen ist , leicht zu der Meinung . als
stünden wir am Abschluß des 19. Jahrhunderts unmittelbar
wieder vor der Herrschaft des „ Barokko " . Es wäre allerdings
eine betrübende Erscheinung , wenn man annehmen müßte , daß
die ganze mit so viel Emphase und materiellem Aufwand in
Scene gesetzte Bewegung der letzten Jahrzehnte zur Erringung
eines nationalen Stiles nichts anderes zu zeitigen im Stande
gewesen wäre , als die zweite verkrüppelte Frucht aus ungesundem
undeutschem Keime ; indeß dem ist doch nicht so , sobald man sich
die Sache aufmerksamer ansieht : Warum sollte Gabriel Seidl für
die Ausstellungshalle sich nicht der Bauformen des vorigen Jahr¬
hunderts haben bedienen dürfen , wenn die reiche , phantasievolle ,
architektonisch - charakteristische Komposition sich den praktischen
Forderungen des Zweckes fügt . Diese bizarren , in ein loses Ge¬
füge sich reihenden Pavillons mit dem typischen Anhang von
offenen Galerien , Lauben und Boskets , von Figuren - , Kartu¬
schen - und Festow Schmuck , von plastischem Ornament , welches
in die allegorische Malerei nur lo hinübergleitet : — cs ist nicht
zu leugnen , — es liegt etwas Bestechendes , etwas unglaublich
Sinnenreizcndes in der Bau - und Dckorationsweisc des Barokko ,
etwas so heiter Festliches , wie es einem nationalen Preisringen
nach Art des Münchener geziemt ; und wenn das bayrische Kunst¬
gewerbe dem künstlerischen Geschmacke des verblichenen Herr¬
schers , dem es so manche werthvolle und lohnende Anregungverdankt , eine Huldigung darbringt , indem es auf der von ihm
crofsiieten Bahn fröhlich zur Zeit weiter schreitet , berechtigt dies zuder Annahme , das außerdayrische dränge dem München -bayrifchen
nur so willenlos nach ? — Nein , — gewiß nicht ! — Schon ein
fluchtiger Onentiruugsrundgang in den Ausstellungshallen be¬

lehrt uns , daß München , bezw. Bayern nicht etwa eine tonan¬
gebende Führerrolle spielt , sondern daß es im Gegentheile nur
als ein , allerdings vollwichtiges , Glied in der Reihe der betheilig¬
ten deutschen Staaten erscheint und ehrlich mit offenem Visir in
den Kampfplatz eingetreten ist. Wenn seine Ausstellungsgruppen
die angedeutete eigenartige Richtung in scharf ausgesprochener
Weise vertreten , so haben wir ja eine gewiß nicht zu wider¬
legende Erklärung dafür . Wir danken ihm , daß es dem Aus¬
stellungsbesucher zeigt , wohin diese Richtung führt , und finden
an seinem Geschmack und an seinem technischen Geschick den
willkommenen Maßstab für die Prüfung dessen , was die Gelade¬
nen mitgebracht ; wir sind aber auch überzeugt , daß das . bayrische
Kunstgewerbe die ihm von dieser Seite zukommenden deutlichen
Winke nicht unbeachtet lassen wird .

Obschon nun im Allgemeinen die Ausstellung eine Vollständig¬
keit zeigt , wie sie bis zur Stunde an anderen Orten kaum er¬
zielt worden , so sind doch einige wichtige Leistungsgebiete nur
schwach , in einzelnen Staatengruppen gar nicht vertreten und
manche von anderwärts her bekannte Firmen der Veranstaltung
fern geblieben . Das sind Mißstünde , welche sich , allen Be¬
mühungen zum Trotze , wohl kaum jemals gründlich werden be¬
seitigen lassen . Immerhin gibt das Gesammtbild Zeugniß für
zielbewußtes Voranschreiten auf fast allen Gebieten des Kunst¬
handwerks , und zwar nicht sowohl im rein technischen , sondern
auch im formalen Sinne . Auf Schritt und Tritt begegnet man
oft geradezu verblüffend schönen Arbeiten , Leistungen , welche sich
kecklich dem Besten aus den besten Zeiten gcgenüberstellen lassen :
das sind sichere Augen , kunstfertige Hände , welche diese farben¬
prächtigen , bilderreichen Stoffe weben . besticken , bemalen , welche
diese kostbaren Luxusmöbel ausstatten , diese Fliesen , Kacheln und
Majolikakunstwerke zurichten , diese leuchtenden Gläser gestalten
und bemalen , welche das Grobmetall zur staunenswerthen Kunst -
form veredeln , das Edelmetall zu Glanz und Licht verflüchtigen
und das derbe Leder dem Luxus dienstbar machen . Es bedürfte
mehr Zeit und Raum , als diesmal zu Gebote steht , sollte an
dieser Stelle eingehender von dem , was der Palast an der Isar
enthält , berichtet werden . Es wäre aber auch ein schwierig Stück
Arbeit , da bei der sofortigen Erkenntniß , daß jeder Aussteller
sein Bestes gab , kaum siner derselben umgangen werden könnte .
So mag der Ausstellungsbcricht sich mit einem Blick auf die

^ schönen Einzelheiten unserer badischen Landesgruppe
l begnügen . Aus früherem Mittheilungen ist bekannt , daß die Für -
^ sorge für die Beschickung der Ausstellung in die Hände eines
^ Landeskomits 's gelegt war , zu welchem einflußreiche Fachmänner
> aus allen Jndustrieplätzen Badens berufen waren und in dem

dieser Vorwurf begründet ist, wird sich schwer entscheiden
lassen , jedenfalls geht aus allen Berichten vor , daß die
Polizei von der Waffe erst Gebrauch machte , als sie
von den Ruhestörern mit Steinen angegriffen wurde .
Wenn es in dem uns zugegangenen Telegramm heißt :
„ die Zeitungen meinen , im allgemeinen sei der gestrige
Tag besser verlaufen , als zu befürchten war "

, so beweist
dies einen hohen Grad von Genügsamkeit .

Die französische Diplomatie hat in der Massauah -
Angelegenheit eine eclatante Niederlage erlitten und statt
den Italienern zu schaden sich lediglich selbst geschadet .
Sie blieb mit ihrem Einspruch gegen die italienischen
Souveränetätsrechte isolirt ; wie die Berliner „ Post " er¬
fährt , haben auf die Zirkularnvte des italienischen Mi¬
nisterpräsidenten , betreffend die Besteuerung der fremden
Staatsangehörigen in Massauah , sich nunmehr fast sämmt¬
liche Mächte damit einverstanden erkärt , daß die soge¬
nannten Kapitulationen , welche den Angehörigen der christ¬
lichen europäischen Staaten Exemption von der türkischen
Gerichtsbarkeit und Steuergewalt gewähren , in Massauah
nicht mehr in Anwendung kommen . Ueber die Stellung
der deutschen Regierung in der Angelegenheit schreibt das
genannte Blatt :

„ Was insbesondere die Stellungnahme Deutschlands zu dieser
Frage anlangt , so erfahren wir aus Rom , daß die Kaiserliche
Regierung , ohne in eine Erörterung der eigentlichen Rechtsfrage
einzugehen , durch ihren Botschafter beim Quirinal die Erklärung
bat abgcben lassen , daß sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen
in Massauah die Kapitulationen nicht für anwendbar erachte .
Ueber die Richtigkeit des ausgestellten Satzes , daß mit dem Mo¬
mente , in welchem eine christliche europäische Macht die Verwal¬
tung in einem bisher der Türkei unterstehende» Lande übernehme ,
die Kapitulationen für die dortigen Verhältnisse ohne weiteres
ihre Giltigkeit verlören , würde sich vom Standpunkte des gelten¬
den internationalen Rechts allerdings wohl streiten lassen . Als
Oesterreich - Ungarn nach dem Berliner Kongreß die Verwaltung
von Bosnien und der Herzegowina übernahm , handelte es sich
um ähnliche Verhältnisse . Damals hat die deutsche Regierung
den Wechsel in der Verwaltung dieser türkischen Laudestheile in¬
sofern beobachtet , als sie , um Oesterreich gefällig zu sein , auf
die Geltendmachung der Kapitulationen verzichtete. Aehnlich wie
damals Oesterreich gegenüber , hat die deutsche Regierung gegen¬
wärtig auch Italien gegenüber keinen Anlaß gefunden , auf eine
prinzipielle Erörterung der angedeuteten Rechtsfrage Werth zu
legen . Die meisten anderen in Betracht kommenden Staaten
haben in gleicher Weise zu der vorliegenden Frage Stellung ge-

i nommen .
"

! Während so der Einspruch des französischen Ministers
! Goblet gegen die Anordnungen der italienischen Behörden
^

in Massauah ohne Unterstützung der Großmächte geblieben
- ist , hat Herr Goblet es auch nicht vermocht , die franzö -

Geh . Referendär G . v . Stoesser als Regierungskommiffär deu
Vorsitz führte . Den Bemühungen dieses Komite 's gelang
eine Betheiligung herbeizuführen , welche alle Erwartungen über^
traf und der badischen Gruppe die unbestrittene Anerkennung

"

aller Kompetenzen zuführte . Dabei darf es nicht Wunder nehmen ,
wenn die Landeshauptstadt als Sitz der Kunstgewerbeschule allein
gegen 50 Aussteller in München zählt . Ihr zunächst steht Pforz¬
heim mit seiner vortrefflichen Fachschule für Edelmetallbearbei¬
tung mit etwa 25 Ausstellern , die Kollektivausstellung des Kunst¬
gewerbevereins nach ihren Theilnehmern inbegriffen : folgen
Heidelberg mit 10, Freiburg i . Br . mit 8 und M a n n -
heim mit 6 , Offenburg mit 5 und Lahr mit 4 , Gengenbach ,
Furtwangen , Säckingen und Triberg mit je 2 und Ueberlingen ,
Villingen , Konstanz , Waldkirch , Lcnzirch, Neustadt , Durbach ,
Kuppenheim , Durlach , Eberbach , Bammenthal und Mosbach
mit je 1 Aussteller .

Einen imposanten Ausstellungsbestandtheil bildet der Silber¬
schatz , welchen die badischen Städte dem Erbgroßherzoglichen
Paare anläßlich seiner Vermählung dargebracht baden . Prächtige
Erzeugnisse weiblicher Kunstthätigkeit hat die Kunst stickerei¬
schule des Badischen Frauenvereins in Karlsruhe
geschickt : Tisch - und Sophaläufer , Stuhlstreifen , Decken und
Ofenschirme in den verschiedenartigsten Techniken von hoher
Vollendung , was Arbeit , Form und Farbenwahl betrifft . Prof .
Bärs Verdienste um diese segensreiche Anstalt , welche sich der
besondere » Huld Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin er¬
freut , finden volle Anerkennung . Eine besondere Abtheiiung der
badischen Landesgruppe bilden die Ausstellungen von Schüler¬
arbeiten der beiden Kunstgewerbeschulen , sowie von Publikationen
von Lehrern der Karlsruher Schule ; diese und die Leistungen
der Anstalten sind zu bekannt , als daß es nöthig wäre , hier der¬
selben eingehender zu gedenken. Daß eine strenge Kritik bei
der Auswahl der zur Ausstellung cingesandten Gegenstände ob¬
waltete , ist ein ganz besonderer Vorzug der badischenLandesgruppe ,
und es verdiente eigentlich jedes Objekt seine besondere Würdi¬
gung ; wenn ich nun aus der großen Meng : des Vorgcführten
nur Einzelnes herausgreife , so ist damit nicht gesagt , daß nicht
Anderes des gleichen Vorzuges werth wäre . Es soll hier gleich
der gediegenen Leistungen der Pforzheimer Frauen¬
arbeitsschule ebenfalls in Ehren gedacht sein. Zunächst aber
fesselt unsere Aufmerksamkeit eine große Anzahl graphisch -plasti¬
scher und malerischer Arbeiten , welche , wie die von Direktor Götz ,
Maler Brünner , Maler Karl Eyth , Professor Heer und
den Assistenten Honegger und Länger in Karlsruhe , sowie von
Direktor Waag und Assistent Kleemann in Pforzheim zum Her -



fische Diplomatie von dem Verdachte des Uebelwollens
und der prinzipiellen Feindseligkeit gegen Italien zu
reinigen . Die „Post " schreibt am Schlüsse der oben wie¬
dergegebenen Meldung , in der sie die Zustimmung der
meisten Großmächte zu der Fremdenbesteuerung in Mas -
sauah konstatirte : „ Um so mehr muß es aufsallen und
beruht es unseres Dafürhaltens auf offensichtlichem Uebel-
wollen gegen Italien , daß Frankreich , das in Massauah
keinerlei Interessen , insbesondere keine Handelsinteressen
besitzt, allein eine Ausnahme macht , indem es auf einer
akademischen Erörterung der Rechtsfrage besteht und da¬
mit die Schwierigkeiten vermehrt , mit denen Italien be¬
reits in Massauah zu kämpfen hat .

" In ähnlichem
Sinne spricht sich die „Nordd . Allgem . Ztg .

" in einer
Auseinandersetzung mit dem „ Nord " aus . Das Brüsseler
Blatt hatte es für ein Unrecht erklärt , wenn man Frank¬
reich und dessen Eifersucht auf Italien für das ausge¬
brochene Zerwürfniß zwischen den beiden Ländern ver¬
antwortlich machen wolle ; Italien habe an demselben
seinen großen Theil und man solle sich von beiden Seiten
bestreben , die früheren herzlichen Beziehungen wiederher¬
zustellen . Die Frage , ob dies möglich sei , glaubt das
russische Organ bejahen zu können . Dazu bemerkt die
„ Nordd . Allgem . Ztg . :

„Wir würden uns mit dem „Nord " freuen , wenn dem so wäre ;
in jedem Falle möchten wir ihn aber darauf aufmerksam machen ,
daß bei der rechtlich sehr komplizirten Frage , die juristisch gar
nicht zu lösen , sondern nur politisch zu behandeln ist , die
Initiative für die Störung des Einvernehmens zwischen
Italien und Frankreich auf französischer Seite allein gesucht
werden muß , so daß die „Nordd . Allgem . Ztg ." also doch wohl
im Rechte war , wenn sie Frankreich für den Ausbruch des Zer¬
würfnisses verantwortlich machte . Das hat auch der „Nord " in
keiner Weise zu widerlegen versucht . Der überzeugendste Beweis
für die Berechtigung unserer Behauptung liegt schon darin , daß
Frankreich nicht das mindeste eigene Interesse , weder an der Sen¬
dung eines Konsuls nach Massauah , noch an dem Proteste gegen
das Vorgehen Italiens hatte . Frankreich hat nämlich so gut
wie gar keine Handelsintereffen in Massauah zu vertreten —
es leben dort nur zwei Franzosen , kleine Leute > für die allein
unter gewöhnlichen Verhältnissen sicherlich kein Konsul eingesetzt
worden wäre — und indem Frankreich die in Massauah ansässigen
Griechen unter seinen Konsularschutz nahm und zum Protest
gegen die Besteuerung bewog , that cs etwas , wofür gar kein
anderer Grund erfindbar ist , als der Wunsch , sich an Italien
zu reiben . Der französische Streitvorwand ist offenbar ein ge¬
suchter und weit bergeholter , und der ganze Vorgang führt so¬
mit zu dem Schluffe , daß Frankreich diejenige unter den Mächten
ist, die den geringsten Werth auf die Erhaltung des europäischen
Friedens legt , und im Gegentheil mit unverkennbarem Eifer
keine geeignet scheinende Gelegenheit vorüber gehen läßt , um den¬
selben zu beunruhigen .

"
_ _

An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern so¬
wie anderen Einnahmen sind im Reiche für die Zeit vom 1 . April
1838 bis zum Schluffe des Monats Juni 1888 , einschließlich
der kreditirten Beträge zur Anschreibung gelangt : Zölle
61 820 268 M . (- 690 473 M . ), Tabakssteuer 1713931 M .
(— 65 076 M .) , Zuckersteuer 46 644 688 M . ( 1- 999 251 M . ) ,
Salzsteuer 8 151013 M . ( 167 632 M . ) , Maischbottich und
Branntweinmaterial - Steuer 217 209 M . ( — 9 310 250 M . ), Ber -
brauchsabgabc von Branntwein und Zuschlag zu derselben
25 990 421 M . ( -1- W 990 421 M .) , Nachsteuer für Branntwein
2297 M . (-l- 2297 M . ) , Brausteuer 5 670 891 M - (st- 389 024 M . ) .
Uebcrgangsabgabe von Bier 617162 M . ( st- 59 420 M .) ;
Summe 57 538 504 M . ( st- 17 538 246 M .) . — Spielkarten -
stempel 217 782 M . (- 4791M . ) , Wechselstempelsteuer 1645 246 M .
(- l- 4003 M .) , Stempelsteuer für a . Werthpapiere 1 632 358 M .
(- i- 314 475 M .) , 5 Kauf - und sonstige Anschaffungsgeschäfte
2 515 599 M . ( 1- 719 859 M . ) , c . Loose zu Privatlotterien
99 239 M . ( st- 10 036 M .) , Staatslotterien 1348 039 M .
(st- 276 373 M .), Post - u . Trlegraphenverwaltung 47 010 350 M .
(st- 2383 667 M .) , Reichs -Eisenbahnverwaltung 12 376 800 M .
(st- 550 900 M .) .

vorragendsten gehören , was in diesem Genre überhaupt vorhan¬
den llt - Bon Götz insbesondere sind Jagdgobelins. von Brünner
die Füllungen über der Wandvertäfelung für das künftige Hei¬
delberger Rathhaus ; Eyths Werk ist die vortrefflich ausgeführte
ledergetriebenc Decke der Klapphorn -Chronik . Von Lender in
Heidelberg rühren einige Aquarelle zu dessen Entwurf für den
Umbau des genannten Rathhauses , von Caspar in Mannheim
kunstgewerbliche Entwürfe und Publikationen her . Frau Kall -
morgen hat eine sehr schön gemalte spanische Wand , Frl . v . Bayer
einen Ofenschirm (Blumen auf Goldgrund ) , Frl . Keller Leder¬
schnitte und Aetzarbeiten , Frau Meyer -Kageneck sieben gemalte
Fächer , Frl . Mayer , wie alle Genannten aus Karlsruhe , ein reich
gravirtes Silberservicc und Maler Weber aus Freiburg zwei
Gobelinimitationen ausgestellt . Hierher gehört auch das ge¬
stickte schöne Sonnenschirmchen von Kretschmar in Karlsruhe .
An diese Arbeiten schließt sich unmittelbar das hochinteressante
Album der Döring ' schen Kunstprägeanstalt in Karlsruhe mit
heraldischen , reichfarbigen und durchaus künstlerisch behandelten
Accidenzdrucken aller Art , sowie die umfangreiche Kollektion ( über
100 Blatt , ohne das was bei den Publikationen der Kunstge¬
werbeschule liegt ) von Schober ' schen Lichtdrucken verschiedensten
Formats , zum Theil in Albums geheftet , zum Theil unter Glas
und Rahmen . Die Schober 'sche Offizin wußte sich aus kleinen
Anfängen zu einer der bedeutendsten und leistungsfähigsten des
Deutschen Reiches emporzuschwingen . Von Tapetenfabriken ist
bedauerlicher Weise nur eine , die von Scherer in Bammenthal ,
und zwar mit tüchtigen Leistungen erschienen . Die Karlsruher ,
Mannheimer und Gernsbacher großen Fabriken hielten sich fern .
Musterhafte kunstgewerbliche Fachentpürfe entstammen endlich
der Hand des Dir . Waag von Pforzheim ; verwandte Entwürfe
lieferte Gottlob Keppler von Pforzheim .

Die Glasmalerei ist gut vertreten . Hans Drinneberg von
Karlsruhe stellt ein Wappenfenster aus , welches anläßlich der
Silberhochzeitfeier des Prinzen Wilhelm gestiftet worden . sowie
ein in Zeichnung und Farbe vortrefflich gelungenes großes alle¬
gorisches Fenster nach Carton von Huber aus Durbach , der «uch
2 Cartons zu gemalten Fenstern für die Zettler ' fche Hofglas¬
malerei in München vorführt . — Don Beiler in Heidelberg
stammen ebenfalls zwei Glasgemälde , vier prächtige große Fen¬
ster und vier Scheiben von Adolf Schell und von W . Schell in
Offenburg reiche Glasmosaiken , während Vittali in Offenburg
schöne geätzte Krystall -Spiegclgläser und Wettstein in Heidelberg
farbig dekorirte Glasgefäßc bringt . Die Porzellanmalerei vertritt
in würdigster Weise die Firma Baumgarten in Karlsruhe , die

Die zur Reichskaffe gelangte Ist -Einnahme abzüglich der
Auskuhrverzütungen und Verwaltungskosten beträgt bei den nach-
bezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1888 : Zölle 50 585 901M .
( - 2 275 082 M . ) , Tabakssteuer 1596 897 M . ( fl- 81708 M . ) ,
Zuckerstener 52 713 830 M . (— 6 943 503 M . ) . Salzsteuer
9 355150 M . ( 201138 M . ), Maischbottich - und Branntwein -
materialsteuer 2 622 107 M . (— 8 444 450 M . ), Verbrauchsab¬
gabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben 13 243 362 M .
(st- 13 243 362 M . ) » Nachsteuer für Branntwein 7 893 248 M .
(st- 7 893 248 M . ) , Brausteuer und tiebergangsabgabc von Bier
5 345127 M . ( z- 381619 M . ) ; Summe 143 355 622 M .
( > 4138040 Mark ) . — Spielkartenstempel 291 397 Mark
(- l- 12401 M .).

Deutschland .
* Berlin , 8 . Aug . Seine Majestät der Kaiser unter¬

nahm heute Morgen eine anderthalbstündige Ausfahrtund empfing später im hiesigen Schlosse Vorträge . Dem¬
nächst arbeitete der Monarch noch längere Zeit mit dem
Chef des Civilkabinets und kehrte um 12 */ , Uhr nach
Potsdam zurück.

-
— Die „ National - Zeitung " schreibt : Bezüglich der

Aufzeichnungen Kaiser Friedrichs verlautet zuver¬lässig , daß dieselben durch den verlebten Kaiser seinerGemahlin als Privatbesitz zugewiesen worden sind, wiees der eigenhändige Eintrag Kaiser Friedrichs darthut .Die zahlreiche Bände umfassenden Aufzeichnungen , welchem England deponirt waren , dürften sich bereits wiederin den Händen der Kaiserin Friedrich befinden . DieBände mit rein militärischen Aufzeichnungen sind vonder Kaiserin dem Staatsarchiv überwiesen worden .— Wie Berliner Blätter hören , wird Seine Königl .
Hoheit der Kronprinz von Griechenland den dies¬
jährigen deutschen Kaisermanövern beiwohnen .

— Seine Durchlaucht der Fürst Hohenlohe , Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen , ist von München kommend
heute Nachmittag in Berlin eingetroffen .

— Die „ Nordd . Mg . Ztg . " meldet folgende , zumTheil schon telegraphisch mitgetheilten Personalverände¬
rungen in der Armee : General der Kavallerie und
Generaladjutant v . Albedyll ist unter Belaffung in
seiner Stellung als Generaladjntant auf seinen Wunschvon der Stellung als Chef des Militürkabinets entbun¬
den, ä, Is suittz des Kürassierregiments Königin (Pom -
mer 'sches) Nr . 2 gestellt und zum kommandirenden Ge¬
neral des 7 . Armeecorps ernannt . Generallieutenant und
Generaladjutant v . Hahnke unter Belaffung in seiner
Stellung als Generaladjutant zum Chef des Militär -
kabinets ernannt . General der Kavallerie v . Witzen -
dorff in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition und » la ouit « des
2 . Westfälischen Husarenregiments Nr . 11 gestellt . Ge¬
neraladjutant und General der Infanterie v . Tresckow
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension unter Belaffung in seiner Stellung als
Generaladjutant und Chef des Infanterieregiments Nr . 27
zur Disposition gestellt ; derselbe wird in der Ancienne -
tätsliste der Generalität weiter geführt . Generalmajorv . Schaumann , Kommandeur der 5 . Jnfanteriebrigade ,mit der Führung der 11 . Division beauftragt . General¬
major v . Lindeiner , gen . v . Wildau , in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches unter Verleihung des Charakters i
als Generallieutenant mit der gesetzlichen Pension zur !
Disposition gestellt . Oberst v . Specht , Kommandeur
des 2 . Westfälischen Infanterieregiments Nr . 13 , Oberst
v . Zollikofer - Altenklingen , Kommandeur des 1 .
Rheinischen Infanterieregiments Nr . 25 , mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt . Oberst v . Niese¬
wand , Kommandeur des 1 . Hessischen Husarenregiments

Majolikamalerei in interessanten Rekonstruktionen altaradischer
Vorbilder Maler v . Meckel in Karlsruhe , ferner Joh . Glatz in
Villingen ; die Ofenbranchc : Nerbel i» Mosbach , Heinstein in
Heidelberg und Kopp u . Müller in Lahr , hier vermißt man
wieder die großen Karlsruher Ofenfabrikcn ; Gold - und Para -
mentenstickereien habe » Frl . Bau und die Geschwister Tretenhofer
von Gengenbach und Frl . Heimerdingcr von Karlsruhe einge¬
schickt . die Stickerei im allgemeinen vertritt das Tapiffericgeschäft
von Kindl -r in Karlsruhe . Die Schauenburg ' sche Druckerei in
Lahr stellt eine Kollektion ihrer schönsten Kunstverlagsartikel aus ,
darunter das kostbare illustrirte Werk : „ Der Rhein vom Fels
zum Meer " von K . Scheurcn , nnd die kunstgewerbliche Anstalt
von Pecht in Konstanz wunderschöne Ledcrpreffungen , Lederbilder
und Ledertapeten . Auch aus der Buchbindereibranche ist manches
Schöne da : so von Freudenbergcr in Heidelberg Ledermosaik¬
decken mit Handvergoldung , von Schick in Karlsruhe ein Buch
mit Lederschnilt und von Scholl in Durlach eine Mappe . Die
Holz - und Elfenbeinschnitzerei bekundet ihren Hochstand durch die
Ausstellungen von Eberle in Ueberlingen ( 3 polychrome Altar¬
figuren ) , Funke in Karlsruhe ( Figur mit Uhr ) . Koch in Furt -
wangen (polychromes Relief — hl . Elisabeth ) , Maybach in
Karlsruhe ( zwei reichornamentirte und intarsirte Kassetten ) ,
Mehling in Karlsruhe ( eine geschnitzte Ornamentfüllung ) ,
Schaupp in Karlsruhe (Verschiedenes ) , Seitz in Freiburg ( außer
einem Holzkruzifix ein Marmorbccken nach Luca della Robbia ) ,
Sieber in Freiburg und Stüber in Heidelberg ( vortreffliche El¬
fenbeinschnitzereien ) , Venrooy in Karlsruhe (Kassette und Orna¬
mentfüllung ) und endlich Simmler u . Venator in Offenburg ( großer
gothischer Altar für den 1505 von Abt Conrad v . Müllhcim er¬
bauten Frauenchor der Kirche in Gengenbach - ein hervorragend
schönes Werk ) . Durchweg Vortreffliches bietet nun auch die
Möbelschreinerei und die Dreherei , in welcher bekannte Firmen
auftreten : so die Drechsler Dengler u . Jmle von Karlsruhe ,die Möbelfabrikanten Distelhorst , Reutlinger , Himmelheber und
Ziegler u . Weber in Karlsruhe , sowie L . I . Peter und Seeger
in Mannheim , Krauth in Eberbach und Dorn in Lahr , mit
Kunstparquetten Leopold in Kuppenheim ; die Kunstschlossern
vertreten die inländischen Firmen Bühler in Offenburg , Brand
und Mahler in Karlsruhe , Hammer und Leopold Mayer in ^
Karlsruhe , Hohl in Heidelberg und Schnuckert zau - in Pforz - !
heim mit durchweg gleich ausgezeichneten Arbeiten , die allerdings
z . Tbl . bereits Zierden der vorjährigen Ausstellung in Karls¬
ruhe bildeten .

Graziöse Lurusmetallwaaren (Servisc , Pokale , Krüge , Schaalcn ^

Nr . 13 , in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt .

! — Der Afrika -Forscher Premierlieutenant a . D . Wiß -
mann hatte , wie bereits erwähnt , am Montag die Ehre ,von Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm in Audienz
empfangen und zum Frühstück hinzugezogen zu werden .
Ebenso wurde derselbe hierauf von Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich empfangen . Kaiser Wilhelm ließ
sich über afrikanische Verhältnisse im Allgemeinen und
über die Aussichten unserer Kolonialgesellschaften , zumal
der bedeutendsten , der deutsch- ostafrikanischen , eingehend
Bericht erstatten . Der Monarch legte , nach einem Be¬
richt der „ B . Börs . -Ztg .

"
, ein theilnahrnsvolles Interesse

für die Lage der Dinge in Centralafrika , resp . für das
Schicksal Stanley 's und Emin Pascha 's an den Tag und
sprach im Besonoeren aus , daß Alles , was sich auf die
deutschen kolonialen Unternehmungen beziehe , seine leb¬
hafteste Theilnahme finde .

— Wie verlautet , hat Seine Majestät der Kaiser
Wilhelm Befehl gegeben , daß ihm vom Minister dos
Innern alle auf die Ueberschwemmungen bezüglichen Nach¬
richten sofort übermittelt werden . Der Minister des
Innern wird gleich nach seiner Rückkehr dem Monarchen
über seine Wahrnehmungen im schlesischen Ueberschwem-
mungsgebiete Bericht erstatten .

— Wie die „ Köln . Ztg .
" vernimmt , wird dem Reichs¬

tage alsbald nach seinem Wiederzusammentritt eine Vor¬
lage betreffs Erweiterung des elsaß - lothringischen
Eisenbahnnetzes zugehen . Auch der Bau neuer Kanäle
im Reichslande sei in Aussicht genommen , doch in dieser
Hinsicht bis jetzt noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt
worden .

Koblenz , 8 . Aug . Ihre Majestät die Kaiserin Au¬
gust « ertheilte heute dem außerordentlichen türkischen Bot¬
schafter Munir Pascha die im Aufträge des Sultans
nachgesuchte Audienz . Nach derselben fand im königl .
Schlosse eine Tafel für die türkische Mission statt .

Wiesbaden , 8 . Aug . Seine Majestät der König von
Dänemark traf mit seinem Bruder , dem Prinzen Hans ,und zwei Adjutanten hier ein und nahm Wohnung im
Parkhotel . Der König wird drei Wochen hier verweilen .

Frankreich .
Paris , 8 . Aug . Der Streik in Paris dauert fort

unter wachsenden revolutionären Erscheinungen . Die Erd¬
arbeiter wollen gern wieder arbeiten , doch die revolutio¬
nären Rädelsführer bieten Alles auf , um die Bewegung
im Gange zu halten und zu steigern . An der heutigen
Beerdigung des Communegenerals Eudes nahmen unge¬
fähr 15 OM Personen , welche Jmmortellenbouguets und
rothe Blumen im Knopfloch trugen , theil . Der Zug setzte
sich unter den Rufen : „Es lebe die Commune !" um
11 Uhr in Bewegung . Die streikenden Erdarbeiter , Kellner
und Friseurgehilfen betheiligten sich an dem Zuge . Bis
zum Platz der Republik bewegte sich der Zug unter der
größten Ruhe und Ordnung , trotz der ungeheuren Men¬
schenmenge in den Straßen . Als der Zug in den Boule¬
vard Voltaire einbog , wurden drei rothe Fahnen ent¬
faltet . Die Polizei wollte dieselben wegnehmen ; es wurde
ihr jedoch Widerstand geleistet und man schlug auf die

i Polizisten los , warf mit Steinen nach ihnen und es ent -
! stand ein fürchterliches Gedränge . Auf einen Polizei -

kommiffar , welcher eine rothe Fahne wegnehmen wollte ,
wurde ein Revolverschuß abgegeben , welcher jedoch fehl¬
ging ; ein anderer Kommissar erhielt Stockschläge . Da
die Polizeibeamten nicht stark genug waren , eilte die vor
der Prinz Eugone -Kaserne zusammengezogene Gendarmerie
herbei ; dieselbe griff die Menge mit dem Kolben an und

u . dergl . ) haben die leistungsfähige und strebsame Metallwaarcn -
fabrik von Bock in Karlsruhe , feine Bronze - und Kunstgußgegen¬
stände Siedle in Freiburg und Bregenzer in Karlsruhe zur Aus¬
stellung gebracht , Edcluietallsachen , Silber - und Goldgeräthe und
-Schmuck Heisler in Mannheim , Herrmann in Freiburg , Paar
in Karlsruhe . Trübner in Heidelberg und die Bereinigung der
Pforzheimer Bijouteriefabrikanten in ihrer glänzenden Kollektiv¬
ausstellung . Die Leistungen fast aller dieser Aussteller gehören
zu dem Besten und Sehenswerthesten , was auf dem Gebiete der
Gold - und Silberschmiedekunst überhaupt vorhanden ist ; der be¬
reits erwähnte fürstliche Tafelaufsatz rechtfertigt die Leistungs¬
fähigkeit unserer inländischen Fabrikation in besonders hervor¬
ragender Weise . Erwähnen wir hier noch der Prächtigen Aus¬
stellung des Ciseleurs Prof . Mayer in Karlsruhe , dessen fleißige
Mitarbeit an dem Tafelaufsätze , an dem Hecr 'schen Tintenzcug
und an einer Reihe anderer Ausstellungsobjekte nicht verkannt
werden kann , ferner der reizenden Arbeiten von Graveur Weiß
in Heidelberg ( tauschirter Becher und Jubiläumssiegel der Uni¬
versität Heidelberg ) , der Ciseleurc Weitsten und Ostermayer in
Pforzheim und der verdienstvollen Sreinschleifereien von Trenkle
in Waldkirch , so erhalten wir ein Gesammtbild des inländischen
Kunstfleißes auf dem Gebiete der Eselmetallverarbeitung , wel¬
ches den Bestrebungen und Bemühungen unserer so wohlorga -
nisirten Kunst - und Gewerbeschulen alle Ehre macht .

Daß die wichtigste Industrie unseres badischen Schwarzwaldes ,
die Uhrenindustrie , dem großen Münchener Konkurs nicht fern
bleiben werde , war vorauszusehen , daß sie aber zurückhaltend nur
ihre vortrefflichsten Erzeugnisse vorgeführt , das möge ihr an dieser
Stelle ganz besonders hoch angerechnet sein . Es seien auch hier
wieder nur die Firmen : Furtwängler Söhne in Furtwangen ,
Schwer in Triberg . sowie die Uhrenfabriken Neustadt und Lenz-
kirch und als bedeutendste Musikwerkverfertiger : Welte u . Söhne
in Freiburg i . Br . genannt . Ihnen reiht sich Pechcr in Karls¬
ruhe mit jener prächtigen Standuhr würdig an , welche das letzte
Geburtstagsgeschenk unserer Großherzogin für Kaiser Wilhelm l .
bildete . Mit Rahmen , Bergolderarbeiten und Gold - und Poli¬
turleisten , erscheinen Meurer u . Braun in Lahr , Schäfer inFrci -
burg i . Br . uud Peter u . Co . in Mannheim . Sachs u . Fischer

! in Mannheim stellen insbesondere Holztypten aus , wie sie zum
! Plakatdruck Verwendung finden . Man ersieht aus dem Mitge¬

theilten , daß die badischen Kunstindustriellen nicht in übermäßig
großer Zahl erschienen sind , gleichwohl aber zahlreich genug , um

> der badischen Ausstellung stetsfort eine große Menge aufrichtiger
^ Bewunderer zuzuführen .



schaffte der Polizei Luft . Ein weiteres Handgemenge
entstand , als der Zug vor der Mairie des 11 . Arron¬
dissements anlangte . Hier wurde ein Revolverschuß ab¬
gegeben und eine Bombe nach dem Polizeiposten geschleu¬
dert, die glücklicherweise nicht explodirte . Die in dem
Polizeiposten in Reserve gehaltenen Stadtgardisten griffen
nunmehr die Menge mit dem blanken Säbel an und
fanden mehrere Verwundungen , sowie zahlreiche Verhaf¬
tungen statt. Der Zug setzte sich dann wieder in Be¬
wegung , jedoch weniger zahlreich, da viele Theilnehmer
sich zerstreut hatten . Auf dem Friedhofe ertönten viel¬
fach die Rufe: „Es lebe die Commune ! "

„Es lebe die '
Revolution! " Die Polizei widersetzte sich auch hier der
Entfaltung rother Fahnen . Am Grabe wurden viele
Reden gehalten . Die Theilnehmer an dem Leichenzuge
verließen den Friedhof ohne ernsteren Zwischenfall . Den
Blättern zufolge sind etwa 50 Personen , darunter mehrere
Gendarmen und Stadtgardisten verwundet , etwa 25 Tu¬
multuanten sind verhaftet . Rochefort wurde nach der
Beerdigung von der revolutionären Gruppe ausgepfiffen ,
welche rief : „ Nieder mit Rochefort, nieder mit Boulanger ! "
Die Ordnung scheint jetzt wiederhergestellt zu sein . Alle
Läden find wieder geöffnet , die Arbeiterbörse in der
Rue Jean Jacques Rousseau ist von einer Kompagnie
der Pariser Garde besetzt.

Großbritannien .
London , 8 . Aug . Das Unterhaus führte heute die

Debatte über die Parnellbill zu Ende . Als der Unter¬
staatssekretär Smith beantragte , die dritte Lesung vor¬
zunehmen, bekämpfte der liberale Abgeordnete Wilfried
Lawson diesen Antrag , indem er seinerseits den Unter¬
antrag stellte , das Haus möge die Ernennung der Kom¬
mission zur Untersuchung von politischen Bewegungen,
wenn dieselbe sich nicht auf bestimmte Anklagen krimi¬
nellen Charakters gegen namentlich bezeichnete Personen
beschränkt , ablehnen. Das Haus aber nahm mit 180
gegen 64 Stimmen die dritw Lesung an . Die Par-
nelliten verließen vor der Abstimmung den Saal , nach¬
dem Sexton erklärt hatte, die Parnelliten würden nicht
für die Verwerfung stimmen, weil ihnen das so gedeutet
werden könnte , als wollten sie einer Untersuchung aus-
weichen; sie würden aber auch nicht für die Bill stimmen,
weil sich darin ihre Zustimmung zu der Vorlage im
Ganzen ausdrücken würde . — Das Gerücht von der
Uebergabe Dinizulu ' s erweist sich als unbegründet .
Nach einer Meldung des Reuter 'schen Bureay 's aus Dur¬
ban stehen Dinizulu und Undabuxo mit etwa 2000 Mann
bei Cezabush. Die Transvalregierung gab dem eng¬
lischen Gouverneur Havelock auf 's neue die Versicherung,
sie werde energische Maßregeln ergreifen , um eine Unter¬
stützung der Aufständischen durch die Boeren zu verhindern .

Serbien .
Belgrad , 8. Aug . Die Meldung des Pariser „ Figaro " ,

daß die französische Post an der serbischen Grenze
nicht übernommen werde, ist nach einer Mittheilung der
hiesigen Regierung darauf zurückzuführen, daß der serbisch¬
türkischen Konvention zufolge an der Grenze nur die
Uebernahme der türkischen Post erfolgen kann. Die
französische Post hätte ordnungsmäßig in Vranja über¬
geben werden sollen.

Bulgarien .
Sofia , 8 . Aug . Die bulgarische Eisenbahndirektion

hat die telegraphischen Einladungen zur Eröffnung des
direkten Eisenbahnverkehrs mit Konstantinopel
abgesendet . Der von Pest nach Konstantinopel abgehende
Zug wird am Sonntag Mittag in Sofia eintreffen und
hier vor der Fortsetzung der Reise 18 Stunden Aufent¬
halt haben.

Asien .
Kalkutta, 5. Aug . 1000 Thibetaner sind auf dem

Nathula- Passe in Sikkim eingedrungen . Sie bedrohen
Pakpong , wo Kapitän Fairbrother mit nur 200 Mann
steht . Man ist überzeugt , daß Oberst Graham jedem
Angriff widerstehen kann .

— lieber den letzter Tage in der europäischen Presse mehrfach
erwähnten Konflikt zwischen der Türkei und Persien
werden der „ Pol . Korr ." folgende Einzelheiten aus Konstanti¬
nopel mitgetheilt : Durch den zwischen der Pforte und der Re¬
gierung des Schah abgeschlossenen Vertrag von Erzeruin , bei
welchem England die Rolle des Vermittlers gespielt hatte , war
vereinbart worden , daß keiner der beiden vertragschließenden
Thelle längs der die beiden Staaten trennenden Grenzflüsse Be¬
festigungen anlegen solle . Vor zwei Jahren nun , wie es scheint ,
unternahm der türkische Militärbesehlshabcr am Schatt -el-Arab
einige Befestigungsarbeiten. Die iranische Regierung protestirte
und suchte Englands Intervention nach . Auf die vor ungefähr
Jahresfrist seitens der englischen Botschaft in Konstantinopel
unternommenen Schritte hin versprach die Pforte , zunächst In¬
formationen einziehen zu wollen , da diese aber auf sich warten
ließen , wurde Sir W . A . White neuerdings bei der Pforte vor¬
stellig , indem er sie daran erinnerte , daß die obenerwähnte Ver¬
einbarung lediglich bezweckte , die Freiheit auf den Grenzflüssen
zu wahren und daß , wenn das türkische Beispiel persischerseits
befolgt würde , die angestrebte Neutralität der Grenzflüsse dahin
wäre. Ganz kürzlich unternahm Sir W . A . White einen Schritt
in derselben Richtung bei der Pforte , welche diesmal — dem
Vernehmen nach — das Vorhandensein gewisser Befestigungs¬
bauten zugegeben hätte. Irgend eine entscheidende Aeußerung
hat aber die Pforte bisher nicht abgegeben und man glaubt da¬
her , daß — wenn sie bei dieser Haltung beharrt — das englische
Kabinet zunächst mit einer Note hervortreten werde .

Amerika .
Ncw-Hork , 6. Aug . lieber den Plötzlich eingetretenenTod des Generals Sheridan machen die hiesigen Blätter

folgende nähere Mittheilungen : Der Tod des Generals
ist unerwartet gekommen , da der Zustand des Kranken

letzter Zeit bedeutend gebessert hatte . Der Ge -
r sich in seinem Landhause in Nonquit, Mas¬

sachusetts. Während des Sonntags wurde er unruhig ,

aber nicht in höherem Grade , als er dies seit der An¬
kunft in Nonquit mehrmals gewesen war. Gegen 9 ' ,-z
Uhr Abends stellten sich Plötzlich Symptome eines Auf¬
hörens der Herzthätigkeit ein und die Hilfsmittel, welche
sich bisher als erfolgreich erwiesen hatten , wurden ver¬
geblich angewandt . Um 10 Uhr verschied der General
anscheinend schmerzlos. In mehreren Städten wurden
nach Eingang der Trauerkunde die Glocken geläutet .
Präsident Cleveland richtete eine Beileidsdepesche an die
Witwe des Generals und ordnete an , daß die Flaggen
auf allen öffentlichen Gebäuden bis nach dem Begräbniß
auf Halbmast gesenkt werden sollen. Er setzte von dem
Ereigniß den Kongreß in K'xnntniß. Beide Häuser faß¬
ten Resolutionen des Bedaüerns und vertagten sich als
Merkmal der Achtung für den dahingeschiedenen General.
In dem Senat brachte Farwell, der Vertreter von Illi¬
nois, einen Entwurf ein , welcher der Witwe des General
Sheridan eine Jahrespension von 5000 Doll, aussetzt.
Generalmajor Schofield , welcher die Atlantic -Division
kommandirt, wird jetzt wahrscheinlich Oberbefehlshaber
der Vereinigten Staaten - Armee werden. Von berühmten
Generalen des Bürgerkrieges leben nur noch Sherman
und dessen alter Gegner Joseph Johnson von den Kon-
föderirten .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 9 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag auf Schloß Baden einen längeren Vortrag
des Geheimeraths von Stoesser , Präsident des Evange¬
lischen Oberkirchenraths, entgegen und arbeitete dann mit
dem Oberrechnungsrath Adam.

Nachmittags empfingen die Großherzoglichen Herr¬
schaften den Besuch des kommandirenden Generals des '
8 . Armeecorps , General der Kavallerie und Generaladju¬
tanten Freiherrn von Los .

* (In Lahr ) feiert am 11 . , 12 . und 13 . August der dortige
Männergesangverein Liederkranz sein 50jähriges Stiftungsfest
verbunden mit erneuter Fahnenweihe. Der Festzug wird sich um
2 Uhr vom Stadtpark aus nach dem Festplatz in Bewegung
setzen , worauf dann um 3 Uhr in der Festhalle der Festakt und
das Konzert ihren Anfang nehmen . Am Wettgesang betheiligen
sich 34 Vereine , deren Reigen die „K o n k o rdi a Karlsruhe "
eröffnet . Die Gesammtchöre werden von 1500 Sängern ausge¬
führt werden . Abends findet Bankett mit Preisvertheilung in
der Festhalle statt.

* (Des hohen Wasser st andes ) wegen kursircn , einer
Bekanntmachung des Großh . Betriebsinspcktors zufolge , die
Badezüge zwischen hier und Maxau bis auf weiteres nicht mehr.

T Offenburg , 8 . Aug. (Laudwirthschaftliches . —
Schwarzwaldverein .) Die Nußbäume tragen Heuer so
reichlich wie selten ; auch die Obsternte fällt trotz des Raupen¬
fraßes auf Aepfel - und Birnbäumen nicht ungünstig aus . Pflau¬
men und Zwetschgen geben einen reichen Ertrag . Die Reben
versprechen vielen , aber, wie jetzt die Aussichten sind , geringen
Wein . — Für den 29 . und 30. September d. I . wurde für
Achern eine landwirthschaftliche Gauausstellung in Aussicht ge¬
nommen, bei der Farren . Kühe , Schweine, Geflügel, landwirth -
schaftliche Gerüche und Maschinen, landwirthschaftliche Erzeug¬
nisse, Obst, Gemüse und Molkereierzeugnisfe ausgestellt und
durch Preise ausgezeichnet werden sollen . Eine Gewcrbeaus -
stellung in Verbindung damit wurde durch den dortigen Gewerbe-
Verein in Anregung gebracht . — Der Offenburger Verband des
Schwarzwaldvereins hat in den herrlichen , bis jetzt weniger be¬
kannten Waldungen des sog . Böllenwaldes jenseits der Kinzig
und weiterhin eine große Anzahl von Wegweisern nach allen
Richtungen anbringen lassen und dadurch insbesondere die Er¬
reichung der sagenberühmten Ruine Geroldseck , von der aus
man eine herrliche Aussicht genießt , auf einem schattigen und
bequemen Weg ermöglicht .

— Vom Bodensee , 8. Aug. (Kurorte . — Verkehr
mit Brodfrüchten . — Stand derHopfen . ) Heiligen¬
berg — die Sommerrcsidenz Sr . Durchlaucht des Fürsten von
Fürstenberg — beherbergt über 100 Kurgäste in seinen Mauern ,

abgesehen davon, daß regelmäßig Touristen zum Besuche dieses
reizenden Punktes eintreffen . Der fürstliche Park mit seinen
prachtvollen Anlagen , seinen seltenen und ungemein schön gruv-
pirten Ziergcwächsen, Blumen und Ruheplätzen , ist eine wahre
Perle in Badens lieblichen Gauen . Die stärkende Luft Heiligen¬
bergs übt in der Regel bald ihren wohlthätigen Einfluß auf
das Nervensystem wie aus die Verdauungs - und Kreislaufs¬
organe aus , indem namentlich Appetit und Scklaf eine sichtliche
Zunahme erfahren . — Der Verkehr mit Cerealien gewinnt an
Lebhaftigkeit und an den meisten Märkten ist eine weitere Preis¬
steigerung eingetreten. In Ueberlingen verkaufte man 193 Dop¬
pelzentner Korn (Preis 21 M . 50 Pf . ) und 19 Dtzr . Weizen
(Preis 20 M . 50 Pf . ) . In Stockach belief sich der Umsatz in
Korn auf 254 Dztr . (Preis 20 M . 50 Pf . ) . Der bisherige
Ausdrusch des Roggens ist recht befriedigend . Der regnerischen
Witterung halber steht an vielen Orten das Einheimsen der
Roggenernte noch aus . Die Ernte von Sommerweizen und
Gerste, welche in der That vielversprechend ist, dürfte in der
zweiten Monatshälfte beginnen . Die Wiesen und sonstigen Acker¬
futter haben schön angesetzt und verspricht der zweite Schnitt
den Abgang am ersten reichlich zu decken. — Der Stand der
Hopfen darf im Großen und Ganzen als ein günstiger bezeichnet
werden . In den nächsten Tagen nimmt die Frühhopfenpflücke
ihren Anfang .

Verschiedenes .
IV . Bon « , 8 . Aug. (Anthropologenkongreß . ) In

der heutigen dritten Sitzung des Anthropologenkangreffes sprach
Professor Ranke über das Mongolenauge , De . Tischler über
Gräberfunde in Oberhof , l)r . Naue über cyprische Alterthümer
und vr - Mummenlhcy über Stein - und Erddenkmäler.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Frankfurt , 9 . Aug . Seine Majestät der König von

Portugal ist hier eingetroffen .
Wien, 9. Aug . Die „Politische Korrespondenz" meldet

aus Belgrad , daß die Königin von Serbien die Kompetenz
des Konsistoriums als Ehegericht anerkannte und Piro-
tschanar zu ihrem Vertreter ernannte. Die Regierung er¬
hob gegen die Ernennung des Letzteren keinen Einspruch.

Paris , 9 . Aug . Der gestrige Abend ist verhältniß -
mäßig ruhig verlaufen , einige tumultuarifche Zwischen¬
fälle auf der Place de la Republique abgerechnet, wo
Truppen zur Unterstützung der Polizeiagenten einfchreiten
mußten . Auch im Faubourtz Saint-Antoine fand ein
Handgemenge statt. In Amiens haben sich die Ruhe¬
störungen nicht wiederholt.

Paris , 9 . Aug . Floquet theilte im heutigen Minister¬
rath mit , daß die Arbeiterbörse schon seit längerer Zeit
ihrem eigentlichen Zweck nicht mehr diene und deshalb
vorläufig geschlossen bleiben soll. Mehrere Ansammlun¬
gen streikender Arbeiter wurden heute Vormittag von
der Polizei leicht zerstreut. Die Arbeiterbörse wird po¬
lizeilich bewacht. Freyrinet tritt morgen seine Reise zur
Besichtigung der militärischen Anstalten in Chamböry,
Brianyon und Grenoble an.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Sammlung für die Wsfferbrschädigtrn
in Norddrutschland .

Abermals sind uns nachträglich Gaben für die Ueberschwemmtenin den norddeutschen Stromgebieten zugegangen von : dem Frauen¬verein Ueberlingen 160 M . 62 Pf -, FrauenvereinDonaueschingen3 M . , Frauenvcrcin Brombach 100 M . , Verlag des „ Seeboten"
in Ueberlingen 1 M . 50 Pf .

Herzlichen Dank den gütigen Gebern-
Karlsruhe , 3. August 1888.
Die vereinigten Borstände des Badischen Männerhilfsvereins

und des Badischen Franenvereins.
Witterungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

August Barom
Mw

Lherm .
in o .

Äbsol.
Feucht .

Relative
Feuchtia .
kett in o,'o

Wind . - .mm-, .

8 . Nachts 9 ll . 7583 16 8 12.8 90 C klar
9 Mrgs . 7 U 758 .8 161 11 .7 86
9 . Mittgs . 2 U 758 . 1 250 12.7 54 ESE w . bewölkt

Wetterkarte vom 9 . August , Morgens 8 Uhr .

i ?

770

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9 . August 1887 .
Staatöpapiere .

4°/o Deutsche Rcichs -
«nleihe 108.10

4"/, Preuß . Kons . 107.25
4 /, Baden in fl . 103 .85
4«/« , inM . 105.45
Oesterr. Goldrenle 92 .20

» Silberr . 68 40
4°/o Ungar . Goldr
1S77r Russen
1880r „II - Orientanlcihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banken .
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

84 -

83 8̂0
59.80
96 .90
85.
73.
83 30

Bahnaktien .

217.50 Kreditaktien
Basler Bankver. 158.50 Staatsbahn
DarmstädterBank 156.90 Lombarden

Staatsbahn 205 7«
Lombarden 84Vz
Galizier 178 .20
Elbthal 162»/,
Mecklenburger 156 .60
Mainzer —
Lübeck-Büch .- Hb . 166 .80
Gotthard 131 .30
Wechsel und Sorte ».
Wechsel a. Amstd . 169 .62

„ . London 20 .48
. . Paris 80 .82
. . Wien 165 .80

Napoleonsd'or 16 .17
Privatdiskonto 1»/.

!Bad . Zuckerfabrik 89 .—
261» . Alkali Westereg . —

Nachbiirse .
261^
205V,

S°„ Serb . HyP . Ob . 86.90 Tendenz : still ,
Berlin . Wie ».

Oest. Kreditakt. 164 .50 Kreditaktien
> Staatsbahn 103.20 Marknoten

Lombarden 43.20 UngarnDisk .-Kommand. 217.40 Tendenz : fest .

85

315 .20
60 .32

101 .57
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger

121.50
82.- 3 '/.

Böhm. Nordbahn — .
Tendenz: —.

69 50 Spanier

Pari ».
o Rente

Egypter
Ottomane «

Tendenz : —.

83 .72
73 '/.

427 —
527 .—

Ueberficht der Witterung . Ganz Mitteleuropa steht heute wie vor 24 Stunden unter der Herrschaft hohen Druckes, dessenKern noch über Süddeutschland liegt ; das Wetter ist dementsprechend in weitem Umkreise heiter und trocken : nur an der deutschenNordseekuste sind gestern Gewitter niedergcgangen. Die Morgentemperaturen lagen meist noch etwas höher als gestern.



Todesanzeige.
Konstanz . Freun -

den und Bekannten die er-
-M > , schulternde Nachricht , daß

unser inniggeliebter Sohn und
Bruder

Karl Beyrer ,
Nrftrendär n . Zcc . - Licot d Landwehr ,
im Alter von ZO Jahren uns un -

°°

erwartet schnell in Wertheim durch
den Tod entrissen wurde .

Um stille Theilnahme bittet ,
Konstanz , den 7 . August 1888 ,

im Namen der tiestrauernden
Hinterbliebenen :

Jos . Beyrer .

P . 650 . Heidelberg . Die Stelle
s Buchhalters

bei der Stadtkasse dahier mit einem
Gehalte von 2000 Mark ist in Erledi¬
gung gekommen . Bewerber um diese
Stelle , namentlich Amtsrevidenten oder
Finanzassistenten, wollen sich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb acht
Tagen bei uns melden. Die zu stellende
Kaution beträgt 3000 M .

Heidelberg , den 4 . August 1888 .
Der Stadtrath ,
vr . Wilckens .

Kaufmann .
O .813 .7. Unterzeichneter hat sich als

Rechtsanwalt m Raftatt
niedergelassen ; Wohnung und Bureau
im Kaufmann Krapf 'schen Hause, Ecke
der Post- und Herrenstraße.

Rastatt , August 1888 .
^ L « Lirt »» r «l , Rechtsanwalt .

Häuserverkäufe .
Pck53. Eine flottgehende Metzgerei

mit Wurstlerei , bester Lage der Stadt
Karlsruhe , ist für 70,000 Mk zu
verkaufen , rentirend zu 82,000 Mark .
Anzahlung 12,000Mk . — EineWirth -
schaft , gutgehend , rentirend zu 125,000
Mark , ist für 105,000 Mk . zu verkaufen .
Anzahlung 4- bis 8000 Mk . Offerten

100 an die Expedition dieseŝ Bl .

Wirthschaftsverkäuf?
P .654 . Eine Wuthschaft , sehr gut¬

gehend , mit Metzgerei, ist für 36,000
Mark zu verkaufen . Anzahlung 10,000
Mark . Offerten ö . 10 an die Expedi-
tion dieses Blattes .

noch Vorschriftvon De . Oscar Liebreich, Professor der Arznei¬
mittellehre an der Nnivcrsiiät zu Berlin .

BerdamiiiMielchwtrdcn, Trägheit der Verdauung . Sod¬
brennen, Magenverschieimnng, die Folgen von Unmaßigkeit im
Essen und Trinken werden durch diese angenehm schmeckendeEssenz
binnen kurzer Zeit beseitigt .

Preis p. Ft. S M. >/, M. I,SO.
Lolisnin ^ ' s Ününv UpoUielkv

Idsnlln de .» Chaussee -Straße 19 .
Niederlagenin fast siimmtl. Apoihekea n. den renommirt. Trogen -
haiidlang n. BrieflicheBestellungen werden prompt ausgrsührt.

Tie Versicherungsgesellschaft „Illut-ingis"
in LrlurtK .574 . 8 .

— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt:
I . Feuerversicherungen jeder Art,

II . Transportversicherungen per Fluß , Eisenbahn, Post-
oder Frachtwagen,

III . Kapital -Versicherungen auf den Todesfall ,
mit und ohne Dividende , je « ach Wahl des Versicherten .

Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämie an gewährt und
steigen nach Verhältniß der Versicherungsjahre. Bei Annahme einer Durch¬
schnitts-Dividende von 3 Prozent erhält der Versicherte beispielsweise

für das 1 " 20 iO 40te Versicherungsjahr
90 120 Prozent

Spezereigeschästverkans.
P .655 . Ein in schr guter Lage

Karlsruhes gutflehendes Geschäftshaus,
sehr rentirend, rst für 36,000 Mark zu
verkaufen . Anzahlung 6000 Mark . Nä -
heres in der Expedition dieses Blattes .

Handverkauf .
P .656 . Ein Haus , für Wirtschaft

oder Weinhandlung sehr geeignet , in
besterLafle derAltstadt , ohneKonkurrenz,
sehr rentirend , mit großemHof u . Garten
ist für 116,000 Mark zu verkaufen , für
eine Brauerei sehr geeignet , da in der
ganzen Lage sich keine Wirtschaft be¬
findet . Offerten ll . 23 an die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

O .853 .2 . Nr . 16,349 . Offen bürg .
Der Marx Helmer in Elgersweier ,
vertreten durch Anwalt 1>r . Rombach
hier, klagt gegen den Eduard Dreier
in Elgersweier , z . Zt . an unbekannten
Orten , aus Bürgschaft, Darlehen und
Kauf , mit dem Anträge auf Verurtei¬
lung zur Zahlung von zus . 300 Mark
nebst 5°

» Zins vom 1 . Juli 1888 ans
150 Mk . und 5°/o Zins vom Klagzu¬
stellungstage, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zv
Offenburg auf
Donnerstag , 13. September 1888,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 4 . August 1888 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts ,
O .880 . 1 . Nr . 16,529 . Offenburg .

Der Marx Helmer zu Elgersweier ,
vertreten durch Rechtsanwalt i>r . Rom¬
bach in Offenburg , klagt gegen den
Eduard Dreier von da , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , wegen
Schadloshaltung aus Bürgschaft , mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten , den Kläger wegen der bei
der Sparkasse Schutterwald übernom¬
menen Bürgschaft schadlos zu halten
und demgemäß entweder sei es an Klä¬
ger , sei es an die Sparkasse Schutter¬
wald, den Betrag von 175 Mark nebst
5°,a Zinsen vom 27 . Februar 1887 zu
bezahlen oder den Kläger auf andere
Weise sicher zu stellen , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Offenburg auf
Samstag den 15. September 1888 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 7 . August 1888.
C . Beller ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.

30 . 60 .
der Jahresprämie als Dividende.
IV . Altersversorgungkn , Aussteuer - LMilitärdienst -Versicherungen ,
V . Versicherungen gegen Veiseunfälle , sowie gegen Unfälle aller Art .

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung in
Zahlung der ganzen oder der kalben Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Reute » oder einer « urquote .

Die Entschädigungsansprüche » welche dem Versicherte « ans einem
Unglütksfalle etwa an eine dritte Person znstehen , gehe « nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie
für 1000 Mark Versicherungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen auf kürzere Dauer sind entsprechend billiger. Bei Verzicht
auf die halbe » urquote tritt eine Prämienermäsiigung von 20 Hrc -
zent »nd bei Verzicht auf die gauze Surqnote eine solche von 40
Prozent ein . An Nebenkosten sind 50 Pfg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von IM,000 Mark genommenwerden .
Me die Erweiterung in erne Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich nach der Berufsgefahr des Versicherte « richtende
Znsatzprämie zu zahlen .

Policen sind unter Angabe des Bor - und Zunamens , des Standes (Be¬
rufszweiges) und des Wohnortes , der Versicherungssumme und der Versiche¬
rungsdauer zu haben , in

Erfurt bei der Direktion,
Konstanz „ Grueralagentur der Thuriugia , Hafmstr . 12 b,
Stuttgart .. .. Scestr. 36,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u . a . :
in Baden » Josef Hammer, Sophienstraße 25,

„ „ Josef Kappes, Stcphanienstraße 31 ,
„ Bruchsal , Paul Gartenhäuser, Kaufmann ,
„ Freibnrg i. Br .» Hans Rupprechter, Kaufmann , Salzstraße Nr . 15,
„ Heidelberg » W. Anderst , Hauptagent , Untere Neckarstraße Nr . 38,

Karlsruhe , Emi^ Richter, Hauptagent , Zähringerstraßc Nr . 77 ,
„ Lahr , A . Hiuzc -Wcrnrr , Kaufmann ,
„ Lörrach , Otto Ebner, Kaufmann ,
„ Mannheim , G . Krausmann , Kaufmann , 17. 2 . 16,
„ „ Dürr L Müller, Auswanderungs -Generalagenten, dl - 5 . 11,
„ „ C. I . Freund, Kohlenhandlung eo gros ,
„ Offenburg , Friedrich Burkart, Kaufmann ,
„ Pforzheim , Jak . Bertram, Bijouteriefabrikant , Westl. Karl -Fr .-Str . 69,
„ „ I . D . Mürrle , Garnhandlung ,
„ „ E. Grumbacher , Fabrikant , Turnstr . 2,
„ „ Karl Schober , Bijouteriefabrikant ,
„ Rastatt , I . H . Desaga , Kaufmann ,
„ Säckingen , Franz Klink, Kürschner,
„ Schopfheim , Bartlin Sutter , Kaufmann ,
„ Villingen , Lucas Kern, Kammfabrikant ,
„ Weinheim , A. Haller, Kassier des Vorschußvereins,
„ Wehr , Louis Schirmeier, Chirurg und Zahntechniker .

Prospekte werden unentgeltlich verabreicht . Eine Reise-Unfall-
Bersicherunfls-Police kann sich Jedermann ohne Zuziehung eines Vertreters so¬
fort selbst gütig ausstellen, wenn er im Besitz des hierzu erforderlichenFormulars
ist. Die Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare auf
Verlangen kostenfrei .

Im Vorjahre waren versichert 20,440 Personen mit
S87 .SSL 578 Mark .

Wakdshut.

vis L vis der Post — nächst dem Bahnhof — frei und schön gelegen,
Komfortabel eingerichtet .

PW
ILvrlvr - GeliLtSlV .

Oeffentliche Zustellungen.
O .905 . 1 . Nr . 16,563 . Offenburg .

Die Gebrüder Wickersheimer zu Of¬
fenburg , vertreten durch Agent Land-
mann allda, klagen gegen den Eduard

Bürgschaft , mit dem Anträge auf Ver¬
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 41 Mk . nebst 5",o Zins vom Klage¬
zustellungstage an und auf Schadlos¬
haltung für die vom Kläger beiEisen -

D re rer von Elgersweier , z . Zt - aiMMndttr Weil in Lahr für den Beklag
unbekannten Orten abwesend , aus Dar - ! ten im Spätjahr 1887 übernommene
lehen . mit dem Anträge auf Berur - Bürgschaft im Betrage von 30 Mk . ,
therlung des Beklagten zur Zahlung ! sowie auf vorläufige Vollstrcckbarkeits -
von 60 Mk . neblt ö°/° Zms vom 7 . Fe- ^ erklärung des Urtheils , und ladet den
brnar1888 , und laden den Beklagten zur Beklagten zur mündlichen Verhandlung
Mündlichen Verhandlung des Rechts- des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Offenburg auf
Dienstag den 25 . September 1888,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 7. August 1888.
C . Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
O .904 . 1 . Nr . 10,052 . Lahr . Der

Michael Schalter Hl - in Hugsweier,
vertretendurch die RechtsagentenMatth . _ _
und Ehr . Heringer in Lahr, klagt gegen ^ von da , vertreten durch die Rechtsagen
den Jakob Gab elmann , Maurer von ten Matth , und Ehr . Heringer in Lahr,
Hugsweier, z . Zt . an unbekanntenOrten klagt gegen den Jakob Gabelmann
abwesend , aus Brodkauf, Mehltaus u . Maurer von Hugsweier , z . Zt . an un-

vor
gericht. zu Labr (Baden ) auf

Samstag den 27 . Oktober 1888 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lahr, den 2. August 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
O .903 . 1 . Nr . 10,073 . Lahr . Der

Leopold Baum in Nennenweier als
Bevollmächtigterdes Meier Levi Baum 1.
von da und des Julius Daniel Baum

bekannten ! Orten abwesend , und dessen
Ehefrau , Mathilde Gabelmann , geh .
Zimmcrmann von Hugsweier , aus
Kuhkauf, mit dem Anträge auf Bcr-
urtbeilung der Beklagten — unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit für
Hauvtsumme , Zinsen und Kosten —
zur Zahlung von 121 Mk . 25 Pf . nebst
5 "

o Zins vom 27 . Juli d . I . an und
vorläufigeVollstreckbarkeitserklärung des
Urtheils , und ladet den beklagten Ehe¬
mann zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Gr . Amtsgericht
zu Lahr (Baden) auf

Samstag den 27 . Oktober 1888,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr , den 2. August 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
Koutnrsversahreu.

O .906 . Nr . 10,962 . Engen . Das
Konkursverfahren über den Nachlaß des
verstarb . Friedrich Hogg von Stetten
ist heute nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Bertheilung der
Masse aufgehoben worden .

Engen , den 31 . Juli 1888.
Der Gerichteschrciber Gr . Amtsgerichts :

I . Schäfsaucr .
Entmündigungen.

O .856 . Nr . 7940 . Bretten . Die
ledige , 28 Jahre alte Frieda Wert¬
heimer von Bauerbach wurde mit Be¬
schluß vom 26 . Juni d . I . , Nr . 7159 ,
wegen Geistesschwäche im Sinne des
L .R .S . 489 entmündigt.

Als Vormünderin für dieselbe ist
Ferdinand Wertheimer Ww . , Hann-
chen , geb. Wertheimer von Bauerbach,
aufgestellt worden .

Bretten , den 26 . Juli 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
O .857 . Nr . 47,807 . Mannheim .

Die ledige Sofie OrtliPP von Schries¬
heim wurde durch diesseitigen Beschluß
vom 26 . Juli 1888, Nr . 46,649 , wegen '
Geistesschwäche entmündigt.

Mannheim , den 2 . August 1888 .
Großh . Amtsgericht V .

l >e . Hummel .
Erbeinweisunge» .

O .891 . 1 . Nr . 11,564 . Lörrach .
Das Großh . Amtsgericht Lörrach hat
unterm . Heutigen verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Be¬
kanntmachung vom IS. Juni ds. Js . ,
Nr . 8970 , Einsprachen nicht erhoben
wurden , wird die Witwe des Johann
Ernst Lienin , Luise , geb . Oertlin
von Grenzach , in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes hiermit eingewiesen .

Lörrach , den 7 . August 1888 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

O . 750 .2. Nr . 9714 . Lahr . Theresia,
geb. Ritter , Witwe des Steinhauers
Karl Hetzinger von Kuhbach , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses dieses ihres st Ehemannes
gebeten . Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch sind binnen 4 Wochen
bei Großh . Amtsgerichte hier geltend zu
machen , ansonst dem Gesuche stattgege¬
ben wird.

Lahr, den 24 . Juli 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
O .749 .3 . Nr . 15,434 . Freiburg .

Von Gr . Amtsgericht Freiburg wurde
unterm Heutigen verfügt :

„Ursula , geborne Benitz in St .
Peter , hat , nachdem die gesetzlichen
Erben aus die Erbschaft verzichtet haben ,
um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres am 11 . Juni 1887
verstorbenen Ehemannes , Johann Ruf ,
Webers von St . Peter (Oberibenthal) ,
gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind innerhalb vier Wochen
anher vorzubringen.

"
Freiburg , den 26 . Juli 1888.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
D i r r l e r .

Erbvorladungen.
P .635 . Osfenburg . Ambros

Wolter von Griesheim , zur Zeit an
unbekannten Orten in Amerika abwe¬
send , ist zur Erbschaft seines Vaters ,
Silvester Wolter von Griesheim , vom
Gesetze berufen ; derselbe , beziehungs¬
weise seine Rechtsnachfolger, werden
hiermit aufgeforderl, ihre Ansprüche an
den genannten Nachlaß

hinnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungsbe-
amten geltend zu machen , ansonst die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn sie , die Vor¬
geladenen , zur Zeit des Erbanfalles
nickt mehr am Leben gewesen wären.

Offenburg , den 6 . August 1888.
Großh . Notar

Sommer .
P .636 . 1 . Heidelberg . Der im

Jahre 1882 nach Amerika ausgewan-
derte Leonhard Elfner von Hand¬
schuchsheim , dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt , ist zur Erbschaft seines Vaters
Gg . Jakob Elfner II in Handschuchs -
heim berufen und wird nunmehr auf-
gesordert, seine Erbansvrüche

binnen drei Monaten
bei dem «Unterzeichneten Notar anzumel¬
den , widrigenfalls der Nachlaß so ver¬
theilt würde, wie wenn Leonhard Elfner
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Gleiche Aufforderung mit demselben
Rechtsnachtheil gilt für die Nachkem -

men des Vorgeladencn.
Heidelberg , den 4 . August 1888.

Großh . Notar
Lugo .

Berm . Bekanntmachungen .
P .662 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der K§ 11 und 12 deS

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
! sind von dem Königl . Polizeipräsidium
in Berlin die nichtperiodsiche » Druck¬
schriften :

1 . Sozialdemokratische Bibliothek
XXHI . Kleine Aufsätze von
Ferdinand Las alle , enthaltend:
1 - Die französischen Nationalwerk¬
stätten von 1848 . II . Antwort an
Herrn Professor Rau . 111 . La-
salle und die Statistik von W.
Wackernagel. IV . Herr Wacker -
nagcl oder der moderne Herostra-
tus . V . Erwiderung auf eine Re¬
zension der „Kreuzzeitung" - und

2. Sozialdemokratische Bibliothek
XX4 V . Zur Erinnerung für
die deutschen Mordspatrioten 1806
bis 1807 . Von Sigmund Bork¬
heim . Mit einer Einleitung von
Fr . Engels . Mit dem Vermerk
„ Hottingen - Zürich. Verlag der
Volksbuchhandlung 1888"

verboten worden. (Reichsanzeiger Nr .
198 vom 3 . d . Mts . )

Karlsruhe , den 7 . August 1888 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

_
vr . Glöckner .

O .894 . iffr . 186 . >st . Blasien .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , und zwar :

1 . für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Urberg : Außer-Urberg,
Inner -Urberg , Höll , Oberbild¬
srein, Oberkutterau , Schmalenberg
und Schwand auf Montag den
20 . August , Vormittags 9 Uhr,
in das Rathszimmer zu Inner -
Urberg ;

2 . für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Wittenschwand : Ar¬
noldsloch, Horbach , Latte, Ruchen¬
schwand und Wittenschwand auf
Dienstag den 21 . August ,
Vormittags 9 Uhr, in das Wirths -
haus zu Wittenschwand :

3 . für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Wilfingen : Happingen ,
Hierbach , Landhaag, Niedermühle,
Bogelbach und Wilsingen auf
Donnerstag den 23 . August
in die Wohnung des Bürger¬
meisters zu Happingen :

4 . für die Gemarkung Schlageten
auf Freitag den )24 . August
in das Rathszimmer daselbst ;

5 . für die Gemarkung Immeneich
auf Samstag den 25 . August
in das Rathszimmer daselbst -

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und derenBeurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich-
eilig aufgefordert , die seit der letzten

Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, ans dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheillgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

St . Blasien den 7 . August 1888 .!
Der Bezirksgeomcter :

B runner .

Re-aktenrposten
von einem tüchtigen , selbst, arb . Redak¬
teur , zugleich prakt . Äuchdr. , an einem
nat . - lib . Blatte Badens od . Süddeutsch¬
lands auf 1 . Nov . oder 1 . Dez. gesucht.
Auch Stelle als 2. Redakteur od . Lokal¬
berichterstatter genehm . Offerten mit
Gehalksancrb. unter Nr . 5001 an die
Exped . d . Bl . erbeten . P . 661 . 1.

P .638 . Nr . 6026 . Breisach . Die
diesseitige Dekopistcnstelle ist durch einen
Jncipienten neu zu besetzen . Gehalt
500 bis 600 M .

Bewerbungen mit Zeugnissen sind
innerhalb 10 Tagen einzureichen .

Breisach, den 30 . Juli 1888 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .

(Mir Äncr Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosduchdruckerci -
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